
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 14

Rubrik: Feuilleton : Stöcker in Bern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SBafirfid) 6§ tnirb immer beffer,
Sein oergnügt' ©efdjäft;
Su bift Dîidjtê meft dis ba§ Keffer,
SiSmard ift baê £eft.

@taot unb $ird)e geigen roieber

Sbren ^reiîjeitêfioB ;

2ßinbtf)orft fingt bte $riege§Iieber,
33 ië marri ffiielt ben Safj.

Sie © e trj a 1 1 uerbivgt ba§ ©ifen

hinter Religion;
Slber, tnenn bte 33 er g e helfen,

©ietjt bie 9)îau§ man febon.

halten ^erjenS auszumerzen,

Senrt Sf)t baê SIföl;
Unb in ben (SrgebungSfdimerjen

<Scbte£t 3fbr uber'ê Stet

SDod) bebentt lioï allen Singen,
®6' 3*fjr harten tnifebt,

Safj e§ tonnte bod; gelingen,

Safj man @ueb crmifdjt.

Senn es änbem fidj bte 3eite",
Smmer aUgemad);

Unb eb' nod) bte Pfaffen läuten,
ßmnmt ber jung fte Sag.

§err rj. ©djorIemer 2llft, roetetjer fo fetjr gegen baê fdrjroeijertfc^e

2tfrjlredjt tobt, roirb non ben auêgeplûnberten 2ttttonären ber non ujm

gegrünbeten SRorbbeutfdjen ©runbttebitbant" äu 23erlin, SDtofirenftrafie 9er. 10,

gebeten, SDlittel jur SSefämpfung beê Scibitiêmuë biefer San! anjugeben,

beren Kaffe in bie Suft gefprengt rourbe, obne bafe ein Pfennig roieber auf

bie 6rbe gefallen ift.

©ie $rügelftrafe ift in ©nglanb jefet für bie Slrmee abge

fdjafft. fdjeint, bafe man enblid) einfterjt, bafe bie 2trmee obnebin

genug geprügelt roirb.

©er Steg beë engltf ctjen Kabinetê über ben fosialiftifctjen S8ud)=

binbergefeflen 2Roft ift nod) nidjt sroeifelloê, ba ber 2tngeftagte beabfidulgen

fod, bie S3oer§ su £>ülfe ;u rufen.

O Zur internationalen Münzkonferenz, o
Ihr machtet gerne es bequem
Die Rechnungsart für jeden Staat;
Ich bitt' Euch, lasst doch das System
Und sorgt, dass Jeder Münze hat!

6d)tarrtm: ©o, alfo bie meiften SRibiltften fmb Suben?
© dj r u m m : ÜRatürücfj

©d)ramm: Sßiefo natürlid)?
© d) r u m m : SBeil e§ in beutiger Qtit bie rjermögenbften Seute ftnb

©d)ramm: ©ebtaufopf. iïRelbe ©idj als SRebalteur bei ber ©djroeiser
ungemeinen".

CO Den Sozialdemokraten. cO
Auf einem Weltkongress wollt Ihr jetzt schwätzen?
Ihr Herren, lasst doch diesen Unsinn sein;
Denn um die Welt in Zuckungen zu setzen
Genügt ein rabiates Schneiderlein!

e=5= cSrßfttrung. =s=s

Sa über bte Serlefcung ber ©tenft« unb Emtêebre ©t. ®aui}d)er

SBeamter grof3e Untlartjeit berrfdjt, f» bringen roir t^ierburdb sur Kenntnife

beê $ublitumê, bafj Meë, roorüber ein foldjet SBeamter ftd) roäbrenb
feinéê ©ienfteê beleibigt füblt, eine Verlegung feiner ©ienft*
ebre ift, ïttleê aber, roorüber ein foldjet beamtet fid) aufeerbalb beê

©ienfteê beleibigt füblt, eine Verlegung feiner Stmtêebre ift
©emnadj ift tein ©t. ©atlifdjer SSeamter su irgenb einer 3eit unoer
lefclidj. §od)ad)tungêt)olI Sit Stnotêantoiilte be§ 9Je6el|"poIter".

feuilleton.

§iô&tt in %etVL.

SBabrbafftiger aber justement berobalben für bie gute greffe nidjt
acceptabler unb rjierotrjegen bem salva venia 9lebulfpalter" tranêmittirter
autoptifd)er SBeridjt über ba§ Stuftreten beê gerooltig berühmten d)rifttia>
germanifdjen ©og in ber roelfdjen Seuttirdjen su Sern am fünften 2Ipriûiê
ba man gât>tt 1881 p. Chr. n.

1. Êê roar aber in ber Seit, ba ber 33erner Kraft* unb ©aftfptudj
SRume nüb g'fprengt" burd) ©onamit unb drbbeben fdjänblid) ju ©djanben
geroorben unb nidjt blofe ber Srbbatlen an oerfdjiebenen fünften ©prünge
unb SRiffe betommen, fonbern audj bie 3Beltgefd)id)te auf ber Oberfläche be§=

felben bie feltfamlidjften ©prünge machte unb hoffen rifj;
2. ©a begab eê ftcb, bafj im fernen SRorben an ber ©pree ber fjürft

©og aufftanb, non roeldjem ba geroeifafaget ift, bafj ujm ber §err ein ©ebifj
in ben SJtunb legen rooHe, um baê SSolt Qêraet mit felbigem ju jermalmen
unb ibn berumtretben rooHe gen bie ©tätten am ©djroaräroalbe unb am
ÏRbein unb an ber 2lare, bamit bie Sßölfer ibn tennen lernen, roenn er fidj
beilig geige an ©og nor ihren Slugen, ßsedjiel 39, 3, 4, e, is, te-

3. Unb berabjog ju bem Sanbe, roetdjeê nod) teine Sanbeêbefeftigung
bat unb -ut ben rubig unb ftdjer SBobnenben tam, roeldje 2tüe roobnen oljne

©penfortê unb nur mit ungefdjliffenem ©äbel raffeln, (Sject^iet 39, tl.
4. Um ibnen }u prebigen, baf) ber ©öfeenbienft beê ïlîammon allju

geroaltig geroorben in 3êrael, unb biefeê barum rjernidjtet roerben foüte oon
bem ©og unb feinem ftreitbaren SSoIïe, ben Stnttfemiten, bafj tein 3nl'n^et
auf bem Sopfe unb tein iRüden oom ©aamen ©em'ê obne blaue Steden
bleiben fodte, roie foldjeë bereitê unter feinen Unterbefeblsbabern §enr'ü unb

görfter gefdjeben an ben Sßaffern ber ©pree.
5. ®efj freuten ftdj aber bie âuêerroàbtten beê §errn unb bie groben

Sriegêoberften ber gtömmigteit unb bie SSäter ber ©tabt mit Ujrem 2lnbange,
6, Unb fte brangen §u §unberten unb îaufenben in ben Tempel, allroo

©og foldje geroaltige ©orte roiber ben ©aamen ©em'ê reben unb ben Krieg
prebigen follte roiber bte oerberbten Einher Qêraelê, roiber 2Raufdjel unb
2laron unb ©olbftein unb ©ilberftein unb 3Jtanbelbaum unb 5tofen}roeig.

7. Unb fte traten ben 2)tunb auf unb riefen ben §errn an unb

fpradjen: ©oll biefeê gefdjeben an SDtaufdjel unb Staron unb ©olbftein unb
©ilberftein unb 21îanbelbaum unb 9tofenjrrjeig,

8. Ob, roarum nidjt audj an bem fdjlimmeren geinbe, bem tötljtidj
frtabtenben ©eroürm, fo ftdj ba§ foaialbemohatifdje nennet unb ärger ift, benn

alter ©aame ©em'ê, bieroeil eê oon unferm ©ute nidjt allein ^erjentdjen,
fonbern gleidj SlUeê Ijaben roill, um ftdj barin ju teerten

9. S)arum, S)u getoaltiget ©og, triff aud) biefe mit Seiner fdjarfen
3unge unb ©einem fnotigen ©djroerte unb madje fte beilig mit ©einer Siebe,

roie ©reultdj beilig gemadjt roorben ift mit ben SReben ber frommen! ¦

10. Unb barnadj fdjroiegen fie ftille unb traten bie Obren roeit auf,
äu boren bie [Rebe ©og'ê.

11, ©iefer aber ftieg Ijinauf ju bem ÏRaftforbe ber ®erebtfamteit unb

rüftete ftctj ju reben in feurigen 3nngen roiber ben SOtammonêbienft.
12. ©a gefdjatje eê aber, bafi unter ber oerfammetten SRenge unflätige

SBürfdjlein befunben rourben, fo ftatt ber 5ßoftille ein $ßfeif(cin im ©ade unb

ftatt lieblidjem SBetebrungêeifer bciètid)en ©Eanbal im ©djilbe fübrten.
13. Unb alê nun ©og auf bem 2Raftforbe ber SSercbtfamteit angelangt

roar unb feinen 33lid nieberroârtê gleiten liefe über bic SSerfammelten,
14. ©a 0ogen fte ibre 5ßfeiflein beroor unb fürjreten fte ^um OJiunbe

unb fpieleten ein Sieblein batauf, baê b°tte e'ne fonberbare, mifeftaltige
ÏRelobie.

15. ©ie SBerfammelten aber roarfen jornige SBlide nad) ben rjeim=

tüdtfdjen ©läfern beê Siebletnë unb erljoben ibre ©timme ftart unb fdjricen
mit berfelben ein oemebmlidjeë Ufe", roaê ba fooiel beifeet, alê: ïBatjrlidj,
idj fage dudj, 3bt 'bötet beffer, bie Xfyün biefeê geljeiligten SRaumeê ju
fdjüefeen, aber oon auëroenbig.

16. Unb §oroalb, ber i1ird)meier, erfjob fid) in ber gangen graufigen
Sänge feiner ©eftalt unb blihete mit bem ©(ans feiner îteuglein ben unbe^

fannten ©pieüeuten gu unb fprad), bafe eê beutlicb bie, fo neben ibm ftanben,
oernebmen tonnten: 35Bo ftnb bie J?ametaben?"

17. ©ie Kameraben aber sogen eê oor, Ujr ^ntognito jur Sebedung
itjrer ©d)mad) beijuberjatten unb ftelleten reu-- unb bemütfjig i^r bûbifdjeë

beginnen ein.
18. ©arauf i)in ujat nun ©og feinen gewaltigen 2Runb auf unb bub

an su reben oon ber ©elbftfudjt ber SReidjen unb oon ber ÎRammonsgier
©eter, bie ba beftfeen unb ©erer, fo ba nidjt befißen;

19. Unb roie baê gemeine ©djalten unb SBalten oon 2Rafd)inen unb

Kapital ber eigenttidje ©og unb 2Ragog fei, ber ba baê ÜRarf beê SSolîcë

auëfauge unb bie Ungebeuer bes 9teid)tbumê unb ber ülrmutb bamit auf=

füttere, roeldje ben Sßobtftanb ber Sßölter oerfdjlingen ;

20. Unb roie baê im alten Steftamente oiel beffer geroefen feie; roie

alleê Sanb geredjt oertl)eilet roorben fei unter ben ©tämmen unb gamilien
unb SRiemanb fein Sanb oertaufen, fonbern felbigeê nur oerpfänben butfte ;

unb roie bann nadj funfsig 3«bten baê §aüjatjr tam, ba alle SfJfanbredjte

Wahrlich! Es wird immer besser,

Dein vergnügt' Geschäft;
Du bist Nichts mehr als das Messer,

Bismarck ist das Heft.

Staat und Kirche zeigen wieder

Ihren Freiheitshaß ;

Windt horst singt die Kriegeslieder,

Bismarck spielt den Baß.

^ Dem deutschen Weichstag.

Die Gewalt verbirgt das Eisen

Hinter Religion;
Aber, wenn die Berge kreisen,

Sieht die Maus man schon.

Kalten Herzens auszumerzen,

Denkt Ihr das Asyl;
Und iu den Ergebungsschmerzeu

Schießt Ihr über's Ziel.

Doch bedenkt vor ollen Dingen,
Eh' Ihr Karten mischt,

Daß es, könnte doch gelingen,

Daß man Euch erwischt.

Demi es ändern sich die Zeiten,

Immer allgemach;

Und eh' noch die Pfaffen läuten,
Kommt der jüngste Tag.

Herr v. Schorlemer-Alst, welcher so sehr gegen das schweizerische

Asylrecht tobt, wird von den ausgeplünderten Aktionären der von ihm

gegründeten Norddeutschen Grundkreditbank" zu Berlin, Mohrenstraße Nr. 10,

gebeten, Mittel zur Bekämpfung des Nihilismus dieser Bank anzugeben,

deren Kasse in die Luft gesprengt wurde, ohne daß ein Pfennig wieder auf

die Erde gefallen ist.

Die Prügelstrafe ist in England jetzt für die Armee
abgeschafft. Es scheint, daß man endlich einsieht, daß die Armee ohnehin

genug geprügelt wird.

Der Sieg des englischen Kabinets über den sozialistischen

Buchbindergesellen Most ist noch nicht zweifellos, da der Angeklagte beabsichtigen

soll, die Boers zu Hülse zu rufen.

d> 2lir iàrMtààu Muàuà'6U2. <D
MacàF A6»î es dsHîttZM

Die AeeàîMFsa»^ /'à ^'eàn Kc^,-

t/nci so^c/L, àss -Tecîe»' Màss à5/

Schramm: So, also die meisten Nihilisten sind Juden?
Schrumm: Natürlich!

Schramm: Wieso natürlich?

Schrumm: Weil es in heutiger Zeit die vermögendsten Leute sind!

Schramm: Schlaukopf. Melde Dich als Redakteur bei der Schweizer

Allgemeinen".

V«Z11 Loàlâômài'àu. (KD
àk einem ^VsltlcouAress wollt llir îjet^t soltwätseu?
lur Herren, lasst àoeu clieseu Ilusinn sein;
Ileuu um àis ^Velt iu AuolìuuAsu su sstssu
LlsuÜAt siu radiâtes Kenn siàsrlsiu!

«-s- Erklärung.
Da über die Verletzung der Dienst- und Amts ehre St. Gallischer

Beamter große Unklarheit herrscht, s» bringen wir hierdurch zur Kenntniß

des Publikums, daß Alles, worüber ein solcher Beamter sich während
seines Dienstes beleidigt fühlt, eine Verletzung seiner Dienstehre

ist, Alles aber, worüber ein solcher Beamter sich außerhalb des

Dienstes beleidigt fühlt, eine Verletzung seiner Amtsehre ist

Demnach ist kein St. Gallischer Beamter zu irgend einer Zeit
unverletzlich. Hochachtungsvoll Die Staatsanwälte des Nebclspalter".

Keuilleton. ^)
Stöcker in Kern.

Wahrhafftiger aber justement derohalben für die gute Presse nicht

acceptabler und hierowegen dem salvs veui» Nebulspalter" transmittirter
autoplischer Bericht über das Auftreten des gewaltig berühmten
christlichgermanischen Gog in der welschen Leutkirchen zu Bern am fünften Aprillis
da man zählt 1831 p. LIrr. u.

1. Es war aber in der Zeit, da der Berner Kraft- und Saftspruch

Nume nüd g'sprengt" durch Dynamit und Erdbeben schändlich zu Schanden

geworden und nicht bloß der Erdballen an verschiedenen Punkten Sprünge
und Risse bekommen, sondern auch die Weltgeschichte auf der Oberfläche
desselben die seltsamlichsten Sprünge machte und Possen riß ;

2. Da begab es sich, daß im fernen Norden an der Spree der Fürst
Gog aufstand, von welchem da geweißsaget ist, daß ihm der Herr ein Gebiß
in den Mund legen wolle, um das Volk Israel mit selbigem zu zermalmen
und ihn herumtreiben wolle gen die Stätten am Schwarzwalde und am

Rhein und an der Aare, damit die Völker ihn kennen lernen, wenn er sich

heilig zeige an Gog vor ihren Augen, Ezechiel 39, z, ^, g, ,s,
3. Und herabzog zu dem Lande, welches noch keine Landesbefestigung

hat und zu den ruhig und sicher Wohnenden kam, welche Alle wohnen ohne

Sverrforts und nur mit ungeschliffenem Säbel rasseln, Ezechiel 39,
4. Um ihnen zu predigen, daß der Götzendienst des Mammon allzu

gewaltig geworden in Israel, und dieses darum vernichtet werden sollte von
dem Gog und seinem streitbaren Volke, den Antisemiten, daß kein Zylinder
auf dem Kopfe und kein Rücken vom Saamen Sem's ohne blaue Flecken
bleiben sollte, wie solches bereits unter seinen Unterbefehlshabern Henrici und

Förster geschehen an den Wassern der Spree.
5. Deß freuten sich aber die Auserwählten des Herrn und die großen

Kriegsobersten der Frömmigkeit und die Väter der Stadt mit ihrem Anhange.
6. Und sie drangen zu Hunderten und Tausenden in den Tempel, allwo

Gog solche gewaltige Worte wider den Saamen Sem's reden und den Krieg
predigen sollte wider die verderbten Kinder Israels, wider Mauschel und
Aaron und Goldstein und Silberstein und Mandelbaum und Rosenzweig.

7. Und sie thaten den Mund auf und riefen den Herrn an und
sprachen: Soll dieses geschehen an Mauschel und Aaron und Goldstein und
Silberstein und Mandelbaum und Rosenzweig,

8. Oh, warum nicht auch an dem schlimmeren Feinde, dem röthlich
strahlenden Gewürm, so sich das sozialdemokratische nennet und ärger ist, denn

aller Saame Sem's, dieweil es von unserm Gute nicht allein Perzentchen,
sondern gleich Alles haben will, um sich darin zu theilen?

9. Darum, Du gewaltiger Gog, triff auch diese mit Deiner scharfen

Zunge und Deinem knotigen Schwerte und mache sie heilig mit Deiner Rede,
wie Greulich heilig gemacht worden ist mit den Reden der Frommen!

1V. Und darnach schwiegen sie stille und thaten die Ohren weit aus,

zu hören die Rede Gog's.
11. Dieser aber stieg hinauf zu dem Mastkorbe der Beredtsamkeit und

rüstete sich zu reden in feurigen Zungen wider den Mammonsdienst.
12. Da geschahe es aber, daß unter der versammelten Menge unflätige

Bürschlein befunden wurden, so statt dcr Postille ein Pfciflcin im Sacke und

statt liebiichem Bekchrungseifer häßlichen Skandal im Schilde führten.
13. Und als nun Gog auf dem Mastkorbe der Beredtsamkeit angelangt

war und seinen Blick niederwärts gleiten ließ über die Versammelten,
14. Da zogen sie ihre Pseiflein hervor und führeten sie zum Munde

und spieleten ein Liedlein daraus, das hatte eine sonderbare, mißstaltige
Melodie.

15. Die Versammelten aber warfen zornige Blicke nach den

heimtückischen Bläsern des Liedleins und erhoben ihre Stimme stark und schrieen

mit derselben ein vernehmliches Use", was da soviel heißet, als: Wahrlich,
ich sage Euch, Ihr thätet besser, die Thüre dieses geheiligten Raumes zu
schließen, aber von auswendig.

16. Und Howald, der Kirchmeier, erhob sich in der ganzen grausigen
Länge seiner Gestalt und blitzete mil dem Glanz seiner Aeuglein den

unbekannten Spielleuten zu und sprach, daß es deutlich die, so neben ihm standen,

vernehmen konnten: Wo sind die Kameraden?"
17. Die Kameraden aber zogen es vor, ihr Inkognito zur Bedeckung

ihrer Schmach beizubehalten und stelleten reu- und demüthig ihr bübisches

Beginnen ein.
18. Darauf hin that nun Gog seinen gewaltigen Mund auf und hub

an zu reden von der Selbstsucht der Reichen und von der Mammonsgier
Derer, die da besitzen und Derer, so da nicht besitzen;

19. Und wie das gemeine Schalten und Walten von Maschinen und

Kapital der eigentliche Gog und Magog sei, der da das Mark des Volkes

aussauge und die Ungeheuer des Reichthums und der Armuth damit
auffüttere, welche den Wohlstand der Völker verschlingen;

20. Und wie das im alten Testamente viel besser gewesen seie; wie

alles Land gerecht vertheilet worden sei unter den Stämmen und Familien
und Niemand sein Land verkaufen, sondern selbiges nur verpfänden durfte ;

und wie dann nach fünfzig Jahren das Halljahr kam, da alle Pfandrechte



o

^ïauritig, aßer 'gStoar!

Sube SRecbb unb fdjeufe Stiemannê," fjeijt ein belippteê ©prüdroort,
aper ba fan SDcan lang redjb tun, roen ber Seufcl tatein fpeugb, ifdjt tas
fröömfte Babermues ferbirbt.

Ser bocbrounbrige §er Sfaranb SB tibi in §erein=Selben ain §ailigcn=
pitb atê ©efdjned befobmen, unb in licbtadjtigfter Slpftdjt aïs Sotberie=©egenb=
©tanb oetlobfen Iafen, 500 Sööfer à, gu, per 50 ©anft=3>men, unb o!

rounterltdjeê ÏBunbeer, bas Silt roiber felberê für ftedj gerounnen!

Sodj, ein Kager ba| geroagen
3bn gebtidjtlif sue fertlabgen;
äöeiU bie Sottenrei oerpotcn
§at et fctiroehr tabei getotten ;

©d)Iime l)ieblten fiecb perufen
£mnb erb günf 3'eg" ibn Ju ftrufen
Zern ©ehnecht oom Dteingefitbi
geblb ber ©taupe unb bie SJÎitbi,
Unb fom fdjôbnen SBunberbilbi
§abt ter pfarer nir. alê: Sßilbi".

%m 1. Jiprif,
§nn? }u 9ittut : ÏBeifdj, roarum e SLetephonteitung oo ber ©tabt uf's Kantons*

friegêfommiffariat uf'm Seunbenfelb erftedt toorben ifdj?
SRneï)i: 9îei, roarum äctjt

§an§: ©amit fie am 1. SIpril gfdjroinb S'ridjt ufe madje djönne, es fig be

en Stnbere eibg. Dberfriegstommiffär roorbe!

Sin Sfßirtbsbausoerbot ift ber Heine Selagerungêguftanb über eine

Sßerfon, roeldje ftdj gu oiele Ueberfdjreitungen in bie Deffentlidjfeit gu ©cbulben
fommen liefe.

aufgehoben mürben; unb roie jebeê ftebente Sabr ein ©abbatbjabr roar, ba
bie ernte nidjt bem ©utsbefiber, fonbern bem gangen Solle gehörte; unb
roie ba gefdjrieben ftebt: %m ftebenten 3abre foltft Su ©djulben nadjlaffen
unb gar fein Sürftiger foll unter eudj fein! 5. 9Jtofe 15, i, 3.

21. Unb roie bas neue 5£eftament biefe ©afcungen beftätiget unb bie
älrmen in ©djujj genommen, ben deichen bagegen ben 3ußanS 3um £immel=
reidj mit einem Dtabetöhr oerbarrifabiret Ijabe.

22. Son DJîaufdjel unb älaron, unb oon ©otbftein unb ©ilberftein,
unb oon aJîanbclbaum unb SRofengroeig fagte ©og aber gar nidjtê, fo bafi
nidjt offenbar roarb, ob baê oerberbte Sott ^êrael im Sager ©em ober im
Sager ijapbet rootjne;

23. ©0 bafj bie 9îafen ber SReidjen unb Sornebmen unb ber ©eredjten
unb ^eiligen in ber Serfammfung immer tänger unb folglich beren Sßaffage
burdj baê beroufjte Slabelöbr audj immer fdjroieriger rourbe.

24. Sludj rütjmete ©og bem Sanbe, roetdjeê nodj feine Sanbeêbefeftigung
hat unb ba 2lUeê roobnet ohne ©perrfortë unb nur mit ungefdjliffenem
©übel raffelt unb bahin er gebogen roar, roiber bie 9Jîammonêgier unb un=

djriftlidje ©elbftfudjt gu reben, nur ben OJlangel an $oliget nadj, nidjt aber,
bafi eê ein gotteëfûrdjtigeê Sanb fei, roeldjeê nadj ben ©a|ungen beë alten
unb neuen Steftamenteê lebe;

25. Unb er lobete eê nidjt, bafj ber SReidje bafelbft bem Stirnen nidjt
allein fein §ab unb ©ut, fonbern audj feine ebren unb Sîedjte pfänben unb
abnebmen barf um fdjnöben DJÎammonê roiüen;

26.. Unb bafe ber Sürftige ein Sluêgeftofeener fei, ber nidjt mitreben
barf im Sîatbe beê Solfeë unb fein 3elt nidjt auffdjlagen, roo eê ibm juft
gefällt,

27. ©onbern blofe ber Seftfeenbe 5Hnfefjen unb greujeit beê £>anbelê
unb Sßanbelä geniefee unb ftd) Dtepublifaner" unb Jouoerâneê SSolE"

nennen bürfe.
28. Meê biefeê unb nod) Slnbereë mebr lobete ©og nidjt, roobl aber

bie ©enügfamfeit beê armen, gefdjunbenen Solfeê unb feine Sangmutb gegen=
über bem reiben Sraffer unb éepraffer.

29. Unb ftebe ba, ba ©og geenbigt batte, ba oerftummeten bie Sfeiflein
unb bie ©eredjten gogen mit bängenben Slafen oon bannen.

30, §oroalb, ber Kitdjmcier aber, roenbete fidj im ©eben an ber

SReidjften unb 2lngefebenften einen, ber befonberë gerfnirfdjt febien;
31. Unb ftiefeibn an unb fragte ibn teife: §eit 3tjr öpper pfiffe?

$ersog unb cSadjaf.

§err §ergog fcfjiffte ûber'ê ÜJieer

Unb Sadjat ging nadj dorn.
Sie Katbolifen freu'n fidj febr,

Senn Selbe ftnb gar fromm.

Son oorne ftnb bie Setben ftdj
einanber gang egal;
Sodj binten baê ift rounberlidj

3ft foldjeë nidjt ber gad.

Ser eine ift ültramontan,
Sen jog'ë gen ©üben bin,
Sen Säubern über'n Ogean,

Ser ift Ultramarin.

OO De gustitras non est dispntandnm cO
(Zwei Referate über eine Versammlung.)

Die dichtgedrängte Menge betrug
sich äusserst würdig. Der erste
Redner schilderte mit zündenden Worten

die bestehenden traurigen Zustände,
während der zweite die Urheber
derselben für Alles verantwortlich machte
und dem Volk schilderte. Am meisten
Beifall fand der dritte Redner. In

schneidiger und gottvoll witziger
Sprache behandelte er das Haupttheina
und riss die Versammlung zu

stürmischem, nicht cndcnwollendem Beifall

hin. dem eine begeisterte und

einstimmige elektrisircmh' und jubelnde
Annahme der Resolutionen folgte. Wir
wünschen aufrichtig, dass sich ähnliche

Kundgebungen auch anderwärts zeigen.

Die Versammlung war kaum ein

Dntzend Köpfe stark und besonders aus

einer Sorte der elendesten Art, welche

die Plätze belagerte. Der erste Schreier

passte mit seinen Phrasen, die er aus

Stall und Kneipe geholt hatte,
vorzüglich dazu, wurde aber noch

übertreffen von dem zweiten, der
Ehrenmänner in den Schmutz zog und allerlei

für Lügen und armseliges Zeug für
historisch ausgab. Alles jedoch Uberhot

das cynische Gefasel des dritten, dessen

Blödsinn natürlich von dem Pöbel mit
einem förmlichen Gewieher begrüsst

wurde, bis ein würdiger Schluss, den

zu schildern sich unsere Feder' sträubt,
diese ganze Harlekinade krönte.

'gKpljorismen.

Ser Unterfdjieb groifdjen ber alten unb ber neuen ^ptjtlofop^ie :

Siogeneë lebte gang in feinem 3afee, lernte SBeiêbeit oom §unbe
unb bat Hieranbern, ibm auê ber ©onne gu treten.

Ser neuere Sßbdofopb ift mit feiner SBeiêbeit auf ben §unb getommen,
tritt gerne in bie ©onne" unb giebt feinen ©eift auê bem gafee,

* *

SBenn oiele tjöljere Seamte auf Soft unb eifenbabnen auê bem

eigenen ©ad fabren" müfeten, gäbe eê roenig Sadfatrioten" mebr.

* **

ätltteftamentafifaje Sîeàjtêentfdjeibung :

§oloferneê contra Subiuj unterlag nur in golge eineë gormfebterë :

£>ätte er ben Kopf nidjt oerloren, roürbe er ben Stoffe geroonnen baben.

* **

Ser gröfete §änbetftifter ift nidjt etroa ein Slboofat ober ein Stplomat,
fonbern ein frudjtbareë SJÎutterfdjroein : eê fann eê oft gu ftebenfadjer
3toieträdjtigfeit" bringen.

Söneffaftett ftelje in ber 3lttnoncen=SeiIa8c.

Abonnements auf den Nebelspalter"
nehmen fortwährend entgegen alle Postämter und Bucli-
lisiiulluiigeu.

Preis pr. 3 Monate Fr. 3. 6 Monate Fr. 5 50.

Für das Ausland mit Porto-Zuschlag.

Nebelspalter- Kalender 1881. Er. 1.

j&ie$u eine 2lmtPttcen= Beilage.

o

Trauring, aber Waarl

Duhe Rechd und scheuke Niemanns/' heizt ein belivvtes Sprückwort,
aver da kan Man lang rechd tun, wen der Deufel tarein speuzd, ischt tas
fröhmste habermues ferdirbt.

Der hochwundrige Her Pfarand Wildi in Herein-Velden ain Hailigen-
pild als Geschneck bekohmen, und in lieblachtigster Apsicht als Lotherie-Gegend-
Sland verlohsen lasen, 500 Lööser à, zu, per 50 Sankt-Jmen, und o!

wunterliches Wundeer, das Pill wider selbers sür siech gewunnen!
Doch, ein Käzer Hätz gewagen
Ihn gehrichtlik zue ferklahgen;
Weil! die Lottenrei verpoten
Hat er schwehr tabei gelotten;
Schlime hiehlten siech perufen
Hund Erd Fünf Zieg" ihn zu strufen!
Tem Gehriecht vom Reingefildi
Fehld der Glaupe und die Mildi,
Und fom schöhnen Wunderbildi
Hadt ter pfarer nix als: Wildi".

Um 1. Fpril,
Hans zu Rudi : Weisch, warum e Telephonleitung vo der Stadt us's Kantons¬

kriegskommissariat uf'm Beundenfeld erstellt worden isch?

Rnedi: Nei, warum ächt?

Hans: Damit sie am 1. April gschwind B'richt use mache chönne, es sig de

en Andere eidg. Oberkriegskommissär morde!

Ein Wirthshausverbot ist der kleine Belagerungszustand über eine

Person, welche sich zu viele Ueberschreitungen in die Oesfentlichkeit zu Schulden
kommen ließ.

aufgehoben wurden; und wie jedes siebente Jahr ein Sabbathjahr war, da
die Ernte nicht dem Gutsbesitzer, sondern dem ganzen Volke gehörte: und
wie da geschrieben steht: Im siebenten Jahre sollst Du Schulden nachlassen
und gar kein Dürftiger soll unter Euch sein! 5. Mose 15, z>

21. Und wie das neue Testament diese Satzungen bestätiget und die
Armen in Schutz genommen, den Reichen dagegen den Zugang zum Himmelreich

mit einem Nadelöhr verbarrikadirct habe.
22. Von Mauschel und Aaron, und vou Goldstein und Silberstein,

und von Mandelbaum und Rosenzweig sagte Gog aber gar nichts, so daß
nicht offenbar ward, ob das verderbte Volk Israel im Lager Sem oder im
Lager Japhet wohne;

23. So daß die Nasen der Reichen und Vornehmen und der Gerechten
und Heiligen in der Versammlung immer länger und folglich deren Passage
durch das bewußte Nadelöhr auch immer schwieriger wurde.

24. Auch rühmete Gog dem Lande, welches noch keine Landesbefestigung
hat und da Alles wohnet ohne Sperrforts und nur mit ungeschliffenem
Säbel rasselt und dahin er gezogen war, wider die Mammonsgier und
unchristliche Selbstsucht zu reden, nur den Mangel an Polizei nach, nicht aber,
daß es ein gottesfürchtiges Land sei, welches nach den Satzungen des alten
und neuen Testamentes lebe;

25. Und er lobete es nicht, daß der Reiche daselbst dem Armen nicht
allein sein Hab und Gut, sondern auch seine Ehren und Rechte pfänden und
abnehmen darf um schnöden Mammons willen;

26. Und daß der Dürftige ein Ausgestoßener sei, der nicht mitreden
darf im Rathe des Volkes und sein Zelt nicht aufschlagen, wo es ihm just
gefällt,

27. Sondern bloß der Besitzende Ansehen und Freiheit des Handels
und Wandels genieße und sich Republikaner" und souveränes Volk"
nennen dürfe.

28. Alles dieses und noch Anderes mehr lobete Gog nicht, wohl aber
die Genügsamkeit des armen, geschundenen Volkes und seine Langmuth gegenüber

dem reichen Prasser und Erprasser.
29. Und siehe da, da Gog geendigt hatte, da verstummeten die Pfeiflein

und die Gerechten zogen mit hängenden Nasen von dannen.
30. Howald, der Kirchmeier aber, wendete sich im Gehen an der

Reichsten und Angesehensten Einen, der besonders zerknirscht schien;
31. Und stieß ihn an und fragte ihn leise: Heit Ihr öpver pfiffe?

^ Kerzog und Lachst.

Herr Herzog schiffte über's Meer
Und Lachat ging nach Rom.
Die Katholiken freu'n sich sehr,

Denn Beide sind gar fromm.

Von vorne sind die Beiden sich

Einander ganz egal;
Doch hinten das ist wunderlich

Ist solches nicht der Fall.

Der Eine ist vltrsmoutsu.
Den zog's gen Süden hin,
Den Andern über'n Ozean,

Der ist Mtramsriu.

d^D vö nou est âisxliààlli (KD
(2>vsi Rktsrato über eine Versammlung.)

vie àtitA'àlinK'te ZlvnZe betrag
sieli iinsserst vvi!r«iiK. ver erste
lieàer scliilàto mit /nàiàn iVm -

ton «lie destàiàn tnuirizen ?.>istiin«Ie,

vviilironil «1er Tneite «lie lrtiàr «1er-

Sellien kiir .illes veniàoi'tlicli m»cl>te

»»«I «lein Volli seliilà'te. à meisten

Ilàll tân«I «1er «iritte lteàr. In
xelmeitlìKor «nul KottvvII nàiMr
8iMà bàiàlte er à liiinnttlienis
uiul riss «lie VersiiminIiinK stiir-
inisàm, iiikllt vànnolleiitlvm lleililll
Inn. «lein eine InzK'eisterte un«I

einstimmige àlitrîàiule uml sàliule
àniàe «1er kes»I»ti»nen tolxte. iiu
nilnselien »iikriclitiK, «biss sieli iilmlià
kimilMlinnMN iiueli ltmlenviirts /eiZen.

vis VersitinmInnK vv»r ksnm ein

viànil Klinke àrli an«! >>eson«Isrs ims

einer 8orte «1er elenckesten àrt, vvolà
«lie i'Iià ItàKerte. ver erste 8ààr
Mste mit seinen kdrssen, «lie er â
8tîtII und linelnv zetwlt lnà, vor-

Mlieli à», vvnràe àr vvell iilior-
trotten von «Isni Zweiten, «1er Linen-
miinner in àen 8enwnt^ ?«K un«I illlerloi
kür liiiZen an«! -trmsslixes XenZ kiir

Iiistoriseli âZà allies ^«locli iiderbot

às evnisà Kolitsel «les «Iritten, «losse»

klinlsinn niìtiirlien von «iem kiiiiel mit
einem körinlieden tievvisder beZriisst
nur«1v, dis ein vvünIiZer 8cdlnss, à
iîu scliil«lern sied nnsero Làr'striiM,
«lieso itttnxo Ilitrleliiinttle kriinto.

Aphorismen.

Der Unterschied zwischen der alten und der neuen Philosophie:
Diogenes lebte ganz in seinem Faße, lernte Weisheit vom Hunde

und bat Alexandern, ihm aus der Sonne zu treten.
Der neuere Philosoph ist mit seiner Weisheit auf den Hund gekommen,

tritt gerne in die Sonne" und zieht seinen Geist aus dem Faße.

Wenn viele höhere Beamte aus Post und Eisenbahnen aus dem

eigenen Sack fahren" müßten, gäbe es wenig Packsatrioten" mehr.

» ^ »

Alttestamentalische Rechtsentscheidung:

Holosernes contra Judith unterlag nur in Folge eines Formfehlers:
Hätte er den Kopf nicht verloren, würde er den Prozeß gewonnen haben.

* » *

Der größte Händelstiftcr ist nicht etwa ein Advokat oder ein Diplomat,
sondern ein fruchtbares Mutterschwein: Es kann es oft zu siebenfacher
Zwieträchtigkeit" bringen.

Briefkasten stehe in der Annoncen-Beilage.

llslrmsu à'twiiurôuà «zutMASu g,1ls I»««t»ii>t«r Ullà «»»«?!»-

?rei8 pr. 3 Mnà kr. 8. 6 ànà kr. 5 SV.
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Hiezn eine Annoncen-Beilage.
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